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H. W. TunNpn, der Abspaltungon aus katholischem r:,'d H._J. Gsnscuer, der
solcho aus anglikanischem Boden (d.ie sog. Geistkirche der Luo in Kenia) be-
handelt. J. Bussn rmtersucht die vorsüellung dor Konde (im Norden des Nyassa-
sees) über das r[öchste wesen. Aus dem Bereich des ostafrikanischen rsh,m bo-
handeln J.n' Knnerpnnr eino in Gedichtform (utenz,i) abgefaßüe islarnische Theo-
logie'nd a' Pnr*s einen,,schiffszauber"; über,,heilige Felder bei sudanischen
völkern" handelt J. Zwrnx*raonnn. weitere rerigionswissenschaftliche Beiträge
sind dem ,,Meister-JüLnger-verhärtnis im Hind.uismus" (H.w. Gnrsrcmx), dop
homerischeu Demeter-rr5nnrus (K. Goloenrlrnn) und dem Judenarzü irn urüeil
der lutherisch-orthodoxen Theologie (G. Mür''n) gewirrmet. Ä:rgescblossen sind.
noch Ärtikel über die sikhs in ostafrika (N. e. Knre), die Gesellschafü der Xhosa
(Südafrika) von O. F. Reurw und ,,eino Dissertation übor die g,frit<anissh6n pyg-
mäen von L727" (A. vonnrcrr,nn). Die reichhaltige Festgabe wird so einen weiüen
Kreis von Disziplinen und rnteressen ansprechen kön'en. Eine Bibliographie
der werke Damrnanns ist oin weiterer Gewinn. rra.s Mukarovsky (wien).

Goedicke, Hans: Königliche Dok'rnente aus dem alüen B,eich (Ägyptologische
abhandlungen Bd. 14). otto rrarrassowitz, wiosbaden 1967. 8", rx + 256 s. ,oit
2l Abb., 10 I{lapptafeh. DM 20,-.

'weder 
aus dem Alten Reich noch aus späterer zeit tst,:os ein königlichor

Erlaß im original - das ist auf papyrus - erhalten. wie jedoch rlerrs Gonnrcrn
in seinor Arbeiü erweist, liegen uns in einor Alzahl von Steininschrjften m.inutiöso
r(opien solcher Erlässe vor: Dio rnschriften sind nichts anderes als ibre Bekannr-
machuagen (S. 6). Der llntersuchung gelingt es, zahlreiche Regelmäßigkeiüen
und Parallelen festzustellen, wodurch unser vorsüänrJnis der einzeloen Doku_mento
verbessort wird' Es wird aus dem vergleich das schema oder Formular sichübar,
nach dem die Dokumente aufgebaut sind, und es wird die Funl<tion der einzernen
Elemente desselben klar,

I Dazu vgl. auch den Aufsatz des Autors ,,Diplomatic Studies in the Old
Kingdom" in JARCE 3, 1904, glff.

2 rn der deutschsprachigen Diplomatik ist der Terminus ,,rnhartsaneab ..
in Gebrauch.

WZKM 63/64, 1971, 242–247
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fm nun folgenden Hauptüeil (S.16ff.) bietet der Autor von jedem Doku-
menü ein Faksimilo, Angabe von Datum, Ilerkun-ft und Liüeratur, eine überseüzung
miü ausführlichem Kommonüar sowie eine Zusamrnenfassung der Ergebnisse. Die
Anzahl der Texte ist 31; davon sind2Sschon inUrk. Ipubliziert, siehe diel(onkordanz
auf S. IX3. Zwei von den Texten sind bei Gororcxn zum ersten Mal publiziert:

,,Iloptus S" und ,,T", vielleicht X'ragmente desselben Dekretsa. Einen ToiI der
Texüe konnte der Autor mit den Originalen kollationieren, wodurch sich Verbes-
serungen gegenüber bisherigen Lesungen ergaben.

In der Zusarnmenfassung auf S.231ff. wird zunächst,,Aufbau und Stil
der Dokumente" behandelt. Die Texte sind von dreierlei Art, wobei jeweils ein
anderer Aufbau festzustellen ist: 1, Ernennungsurkunden, 2. Beantwortung von
Beschwerden, 3. Befreiungsdekrete. Bezüglich des Stils unterscheidet der Autor
Geboü und Verboü (S. 235). Die ,,historischen Ergebnisse" (S. 236ff.) sind vor
allem, daß sich bis in die IX. Dynastie keinerlei Anzeichen von Wirren und Un-
ruhen oder einer Schwächung der königlichen Zentralgewalt feststellen lassen,
wio man hätüe erwarten könaen. Es folgt eine FüLlle von Beobachtungen ,,znr
Verwaltung" (S. 239ff.), ,,Besteuerrng" (S. 244ff.) und ,,zur Rechtsprechung"
(s.  247f . ) .

Den Beschluß des Buches bilden Indizes (S.zagff.) mit deutschen und
ägSrptischen Stichwörtern (gesondert die Beamtentitel, S. 255)5 sowie Eigennamen.

Einige Bemerkungen6:

S. 1t[: Das als ,,docket" bezeichnoüe Element ist keine Inhaltsangabo:
Es nennt nicht den Rechtsakt, sondern nur die betroffenen Personen und Sachen ,
mit Orüsa,ngabe. Weiters widerspricht die Annahmo, das ,,docket" sei au_f der
Rücksoite des Papyrus-Originals gestanden, dem in Anm. 40 (S. 11) ausgedrückton
Gedanken.

3 Wie der Autor in einem ,,Postskripüum" auf S. 15 erklärt, komte er die
Arbeit ,,Memphis - Herakleopolis - Theben" von IM. Scupxxrr, (Ag. Abh. 12),
die z. T. dieselben Texte behandelt, nicht mehr berücksichtigen. Da dort ein Yer-
zoichnis der Texte nach den Publikationen leider fehlt, gebe ich hier eine I{on-
kordanz zwischen den beiden Arbeiten:

MHT S1 : I { opüusH  (S .  163 f f . )  MHT  $  8 :Kop tusN(S .  193 f f . )
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g 2 : I(optus c (S. 128ff.)
$ 3 : K o p t u s I  ( S .  1 7 2 f f . )
$ 4 : K o p t u s J  ( S .  1 9 7 f f . )

$ 5 : K o p t u s K ( S . 2 0 6 f f . )
$ 6 : Iloptus L (S. 165ff.)
$ 7 : I l o p t u s M ( S .  1 8 4 t r )
a Man hätte eventuell einen Ilinweis auf den Aufbewahnrngsort erwartot.
5 Vollständige Wortindizes waren nach herkömmlichem llsus bestimmt

nicht zu erwarten, hätüen jedoch in Aabetracht der Situaüion der ägSrptischen Lexi-
kographie keinen Luxus dargestellt.

6 Sie konzentrieren sich auf diejenigen Texte, dio nichü auch in MHT ent-
halüen sind (vgl. oben Anm. 3).

$  9 : K o p t u s O ( S .  1 7 8 f f . )
$ 10 : I{optus P (S. 195ff.)
$ 11 : Koptus Q (S. 190ff.)
$ 12 : I(opüus R, (S.214ff.)

$ 13 : Königinnen (S. 158ff.)
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Jwt in jto riljut jtnt N. y:r.s isü sicher nicht Infiniüiv, sondern ,,prospoktives
sdln.!"7, da die I{onstruhion rdj { fnfinitiv äußerst ungewöhnlich wäro8.

5.L6,2.20f.: ,,von irgendeinem seinor Dienste" - lz Es sind neurr tr'rag-
menüo, sieho bei Rersrvsn.

S.19,3: Das letzto Zeic}::et der Lücke isü nach der Photographie bei

Rnrslrsn weder sz noch ffi.
S.22, fII: ,,Nicht habe ich zugolassen (: ich habe vertroten), daß irgend

jemand Verfügr:ngsgewalt habe (sl-wn; verbal!) über (rz) das Nehmen irgendwelcher
l.tmto-nlr" usw.

5.27,9: Dio Bedenlen des Autors gegen eino Lesung nlr.J ,,sein Gol,l,,
(sieho auch Gonotcrc, Die Süollung des Königs, S. 41f .) verrnag ich nicht zu teilen.
Die Ausschreibu:rg des starnmauslautenden r bringt zum Ausdruck, daß dieses
im Gegonsatz zurrr Status absolutus (*n'd,!,U\ < *nrt!_r) nicht abgefallen bzw.
zu j gewordon ist: *nätr-Js. Das Possessiqr"oto-en beziehü sichformalauf z nö,
ebenso wie das folgende ntt.J, so daß man geneigt ist hinzuzu_fügen ,,fqlls dieser

,Jemand' nicht der Gauvorwaltung, sondern einem Te-Fel angehört r:nd füLr das
DurchftiLhren dor Riten für seinen Gott vorautwortlich ist'.; daß er Priester eines
anderen Heiligtums hera,nzioht, soll wohl die zweito Bedingr:ng hn' snad, rürw. aus-
schließen: ,,Ich habe verboüen, daß irgond jemand Verfügungsgewalt habo über
das Nehmen irgendwelcher fumw-nlr ... über dio DurchfüLhnng der Riten für
seinen (des znb) Gobt in dem lleiligtum, in dem er (znb) ist (:,,1"9u er in oinem
ist"), rrnd don Ilnterhalt der (jeweiligon) Eeiligtüuoer, in denen sie (die ttmto-nlrl
sind, hinausro". Vielleicht isü es jedoch ratsamor, Emendationen in nSr,m und
mtt.sm votzl:.nehrnon: im:m'er noch bosser, als zu einem nebulosen ,,zusarrlnenge-
setzten Ausdruck ,.. dessen grammatikalischo Konstrukion mir nicht verständ-
lich ist," Zuflucht zu nehmon. - Dazu daß sich das Suffixpronomen in rgr.J aü
eine zuvor genannte Porson beziehon muß, vgl. die bezüglich Frauen gobrauchto
I.orrn nlr.a S. Ilessa:lr, Excavaüions at Giza 2 (1980/81), Fig. 228.

5.28,122 tfber dio Identiüät von & 
"trd 

I^R- kann wohl kein Zweifel
t l

rnehr besüohen (vgl. Eonr,, Aä. Grarnm. $ 1092). Daß ffi sich besond.ors ofü in

Zusüandssätzen findet (so Gurvx), ist damit rrr ."klä".J,)daß in diosem Fall die
2rad. Verbon einen j-Vorschlag habon; z. B. jsn.[Jf ,,indem or küßte., Urk. f, 41 18;
ek u(j) jmn.(j) ,,als ich litt" ib., 152, 16. Wegen des Zusammenfalls dos auslauten-
den g von + (verrnutlich nj, siehe Wnsrnxoonr, Gramm. d. med. Toxüe, $ 342)

und dos anlauüenden X des Verbs ist der Schreiber geneigt, dio vollere X'orm fi'fi'\ \
7 Zur Form vgl. Etnr,, Aä. Grarnm. $ 481.
8 G.nrorrven, Eg. Grn.mm., 5.227, tE, ken-nt einige wenige Beispiele aw

dem Nouen Reich.
0 Die Anordnung d.er Zoichen (r hinter dem Determinaüiv) isü auf jeden

Fall mit kalligraphischen Grü,nden zu rechtfertigen, - Vgl. auch ntrr.J Urk. fV,
363, 6 (nach Eorr,, a. a. O. $ 425), das ebon auch nur ein *ruitr_f wiedergibt.

10 ,,Über . . . hinaus" scheint mir besser geeignet, l.uu in Sinn des Autors
(siehe S. 27, Ar:rm. 11) wiederzugeben, als sein eigenes ,,außerhalb".
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zuverwenden,diedonHalbvokalausschreibt ;  z .B.nj ( j ) rnn. l , ,ohnedaßor l iüt ( .
Urk. I, 16, 17; nj (j)r!,.J ,,o}rrte daß er wußre., pyt. 244c.

S. 56, VIIf : lies ,,irgondwelche 4g549üer bzw. friedlichen Nubier,,.
S. 56, IX: Obrvohl dor Autor dor Süelle Urk. I, 211, t2_!7 eine überdimon_

sionale Anmerkung (s.64,27) widrnet, gowinnt sie nicht an Klarheit. Der wichüigste
Einwand gegen die gegobone übersetzu'g ist, daßjrj oicht ,,verwendon,. heißt. Es
ist wohl hier im sinne von wb r, 109, B- T, als ,,bild.en" von arbeitsgruppon auf-
zuJassen' verstohen t furihtt als ,,Mädchengruppe" und (üeilweise im sin:re des
Auüors) d,lu als ,,Jünglinge', o. ä., so fällü d.as Argumenü gogen eine Los'ng ära.
und fäLr ein fun'j weg, da eine ,,grundsäüzliche Gleichheit der . . . verb'ndenen
Elemente" (s' 64) besteht. A-ls unbekaonüe bleibt dan-n freilich wlr,t nt nlpru,
aber es gibt keinen wichtigen Grund, es nichü als Bezeichnung von personen
eufzufassen: ,,Die/Meino Majesüät hat befohlen, daß nichü gebildet werd.on
(aus) Mädchen (bostohende Arbeiüsgnrppen) bzw. ut3,'t nt nhno '..samnen mft
(Gruppen von) in dioson beidon Pyramidenstä.dten steuerpflichtigen Jünglingen..'.
Allerdings wäqde diese auffassung auch voraussetzen, daß n@d sich nicht nur auf
Abgabon, sondern auch auJ Arbeitsverpflichtr:ng beziehen kann.

S. 56, XII: lies ,,irgendwolcho personen.. usw.
s. 56' xvfir: Dor saüz stellt oin paradebeispiel für d.en Gebrauch von

Pororsrvs ,,emphaüischen x'onr.ou"r2 der. sein sinn ist, den Zweck der ebon
dehoüierten Exemptionen fesüzustollen. Das logische und grammaüigsfus p1ä.tikat
isü die Aussage über diesen zwockz ,,damit verrichtet werden (körme) priester-
dienst, Monatsopfer und Gottosopfer" usw. Das subjekt des satzes ist der Teil,
der das vorausgegangeno resürniort: ,,Daß die/meine Majesüäü dieso Exomptionon
(mo ni f;rut; vgl. zur Konstru-ldion nunmehr Amsns in JEA 54, 196g, B5f.) dieser
beiden Pyramidenstädüe von diesen angelegenheiten gemacht hat (ir.ro: ,,emphaüi-
sche" z-X'orm), (isü, damiü ...).., odor in bessorom Doutsch: ,,(Und zwarrs) heü
die/meine Majestät diese Exempüionen . . . gemachü, damit . . ....

s.72,30: aus arabischor zoib (7.-9. Jh.) gibt es eiixen rlinweis auf Baum-
besteuerung in W.C. Trr,r,, Cor?. Pap. RainerifV, 1, 15-lg; nach den griechi-
schen Papyri wird jedoch da,s telos paradeisdn (obstgaüen-süeuer) und dergleichon
nach der X'läche uld nicht nach dem Bar:rnbestand errechneü.

5.72, 32: Es ist nf;,sjw Npto (j)pn (plural) zu lesen.
S.84, 11: Die Ergänzun9 fi.lsrül isü weder nach der ?hotographie bei

Pnrnrn möglich noch inhaltlich nöüig; süaütdessen/rj.r(r) ,,daß auigetragen wer-

11 Der Gnrnd füLr das verboü würde onüweder schonung der leistungs-
schwticheren x'rauengruppen sein, odor i' Einblick aul tol.t't nt nltrw - es wjrd
ja nicht gerade r(inder odor Greiso bezoichnon - noch weihrscheinlieher Rücksicht-
nahrne auf ihre speziellen Tätigkeitsgebioto.

12 Por,orsrv,6üudes de sSzrüaxe copüo $ 25ff.; Dnns, in Revue d'6gypüo-
logie 11, 1957, 109ff.; Dnns., Egypüian Tenses g 16ff.

ls Zur Signifikanz der Möglichkeit, miü ,,und zwar,, zu überseüzen, siehe
Por,orsrv in Revue d'Egyptologie 71, 1957,110, Anm. 1; Dnns., Eg5rptian Ton-
ses $ 26.
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den". - Warum nicht jr.a ,,zu seinen (: desson, wofür sio Priesterdienst tul)

Laston" statt ,,darüber hinaus"?

S.88, fX: Faßte man den Satz wio der Autor auf, so fehlte das Subjekü

(worüber das ,,so" der üborsetzung hinwegtäuscht), außerdem wtue oin. jw s{,m.n.J,

das so ong rnit dem Vorausgehenden vorbunden isü, zumindest sehr ulgewöh:olich,

wonn nicht r:nmöglich. So bleibt nichts übrig als diese ,,nachdrücklich betonto

Ausdrucksform" (S. 106, 45) r:c:it dem Folgenden zu verbinden (vgl. auch S. 106,

46\: ,,Es hat der l(önig , . . befohlen, daß eine Urkunde über diesen Befehl gebracht

werde, die überbragen werde auf eine Stele . . ." Daraus folgt, daß die ,,Yeröf-
fentlichung" des Edikts ein konsüituierendes Elemont ist (gegen SS. 6. 115).

S. 88, XI: ,,Was das beürifft, was gesagt, worden ist . . . Es ist in jenen Be-

fehlen gesagt (slc fl.d,u:r[), daß r5 man nicht machen soll . . . Nicht erlaubt die/meine

Ma jes tä t ( j edoch ) . . . "

S. 128, III: Die zweite horizonts,lo Zeile der Inscbrifü ist das ,,docket":
Entsprechend der oben zu S.14 gegebonen Regol enthält es nur die botroffeneh

ObjeHe miü Ortsa,ngabe. A-lles hier Genaarnte muß demnach als bereits existent

angesehen werden (die im Tempel aufgestellte Statue, das dafüLr besüimmto hüp-

dj-njwt), Das Edikt bezieht sich nicht wie in der ÜberschriJt angogoben auf ,,die
Aufstellung der Statue", sondern nur auJ ,,die damit verbundene Stiftuag", also

don materiellen llintergrund fü'r das ftrp-ilj-njaot, - Die folgende Zelle, der Ada,ng

des eigentlichen Textes, bestätigt zunächsü das bereits früLher dekretierto Opfer;

otwa: ,,[Es ist festgesetzt (jw.! trnn.j)] auJ Befehl .. . heuüe erneut,: 3 Anrren"

ugw.

S.164, Abb.16 isü zu orsetzen durch Abb. 23 (S.196;  Abb.16 zeigü nur

das l(airener Fragmenü; die richtigo Abb. 23 fehlü).

S. 168, Z. 2: lies ,,perfektisches" fän ,,imperfeküisches".
S. 196, Abb.23: siohe oben zu S. 164.

S. 207, 1: Sft,/wi'd man weiüorhin als ,,Inspelicüor"16 o. ä. auJfasson. AIs Be-

Iege füLr den allgemeinen CharaJ<üer dos Ausdrucks genügen die des Borliner Wörter-

buchs (fV, 227,9-15\. Nach dor Laufbahn des N!,bu (Urk, I, 216, 1ff.) und seines

Bruders (ib,, gff.) steht der sl.r!, der Bauleuüe zwischen den ,,gewöhnlichen Bau-

leuton" (jqihuw nw'{tut; vgl, Eonr,, Aä, Grarnm. $ 1030) urrd dern jmj-rt, wio os

nach ,,Koptus B" auch bei den l.tmw-nEr der X'all zu sein scheint. - Schon sprach-

lich ist die Auffassung des Autors urunöglich: Wäre sh], irgendein qualifizierendes

Element (,,slrl-Priesüer"), gloiahgäLltig ob genitivisch oder attributiv, so müßto

es nachstehen (*fumu;-b eI.tQ,).

5.234: Jut.sn fiwj.u:j komrnt meist in Verbindung mit mjn mntj ,,hetl'o
ernout" vor, also dann, wenn die Exemption bereits besüehü und noch-mals be-

kräfüigt wird [Pseudopartizip;,,sio sind (irn Zustand des) Befreit(-worden-Seins)"].

S.235: Es besüeht keinorlei temporaler Ilnterschied zwischen jtt: s{'rn.n.!

la Bft als Einleitung von Ilauptsätzen: Eoer,, Aä. Gramm. $ 855.
16 NJrn als Einleitung nogativer ,,daß"-Sätze: Setznvenn, neg. Kon-

stnrktionen (: MAS 12) $ 109.
16 Vgl. tr'annrr-ns, Conciso Dictionary, S. 239.
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vl'd, n s_d,m.n.t: dieses isü die negaüive Entsprechung zu jenem17. Was als ,,genorelles
Prtisons"l8 bezeichlet wird, isü die Konstrultion m sQrn.m.,/ miü der Grundbe-
deutung,,er konnte/kanrr nicht höron"re; das liogt hier jedoch nicht vor. Eine
dritte Möglicbkeit gibü es gottlob nicht.

Wemgleich wir präsentisch übersetzen, si:rd für den Agypter diese I(on.
struHionen perfoktisch, was ja ebenso wie in der Grammatik andorer Sprachen
nicht gleichbedeutend mit,,vergangen" ist: Es d-rückt mehr don Aspekü ann els
das Tempus. ,,Perfekt" isü das Gebot oder Verboü und gilt Nn nü tu)t qt, (gleich,
zeitig liegt die Entscheidung des I{önigs zeitlich vor der Voröffontlichung und
der Geltung des Edikts, sie isü ,,vergangen"). - Mancho der Texto zeigen sehr
schöD den Ilnterschied zwischen der absoluten Perfektform n sflm,.n.! (abschnitt-
einleitend2o oder parallel zu abschnitteinleitendem jw sQm,.n.Jzr) und der forü-
fäihrenden Perfektform n, Bd,nn.J (2. B. nach einem Satz lnit der Einleitung jr ...

, iwas . . . be t r i f f t z ' ! ) .
Das Buch wird leider durch zablreicho Druckfehler und dergleichen ver-

uruiert.

Es wäre müßig, auf das Verdiensüvolle einer Untersuchr:-ng wio der vor-
liegenden hinzuweison, die - auJ sprödem Quellenmaterial basierend - eine
nicht rninder sprödo und süark venrachlässigte Maüerie behandelt. Wenn man auch
nicht alle Ergebnisse als gesichert ansohen wird, so wurdo doch zur Interpreta-
üion der königlichon Inschriften ein wertvoller, systomatischer Beitrag geleistet,
der vor allem das Administrative in den Vordergrund rücki. Das Quellenmatoria,l
wurde in neuer tr'orm präsentierü, die I{onJrontation der originalen Anordnung
der Texte bei Gororcrr mit der ,aufgelösüen' Publikationsweiso Srrms in don

,,ürkulden" ist nicht ohne Reiz und ermöglicht einen neuen, unbofangeneren
Zrgang. Ilelmut Saüzinger (Wien).

Kasser, Rodolphe: Dictionnairo auxiliaire, 6t5rmologique et comploü de ia
languo copto. .\-BÄyKÄ^roN. Avec la collaboration de Werner Vycichl.
Ecrits eü idiomes de I'Egypüe eü du Proche-Orient. Fascicule I. Genövo 1967.
XIV + 82 S. 4". sX'r 28,-.

Wer mit der koptischen Spracho zu üu.n haü, ist in der glücklichen Lago,
in W. E. Cnuus Wörterbuch ein vortrefllichog Workzoug zur lland zu haben;

1? Vgl. SlrznvGER, neg. Konstruktionen $ 27.
18 Nach EDrr,, Aä. Gramm, $ 545.
ls Siehe Sarznvenn, neg. Konstrukionoo $ 30ff.
20 Z.B.  Urk. f ,  170,  13 ( , ,Nefer i rkare" ' ) ;  281,2 ( , ,Koptus B") .  -  Zwn

Terminus ,,abschnitteinleitend" siehe W. Scmri-re1 b j\254, 1962, 181.
2r Z. B. Ark. I, 214, 17 (,,Ifuptus A").
22 Z.B. Urk. I, 214, 14.15 (,,Koptus A"). In der ,,Beantwortung oiner

Beschwerde", ,,I(optus B" (ähnlich: ,,Koptus C"), schließt der rniü j, nf dd- . . .
begimende Satz miü einem sft Qd,u r wfua jpJ usw. Dann ersü folgt der eigentlicho
Beschoid, der dio ,,abschnitteinleiüendon" Konsüruktionen verwendet. Ygl. oben
zu S. 88, Xf.


